
Rund 100 neue Feuersalamander
Der Zoo betreibt seit Mai 2024 erfolgreich eine Feuersalamanderzucht – die Tierart gilt als gefährdet

HannovER. Er gehört zu den
Tieren im Zoo Hannover, denen
man allein schon wegen seiner
Größe von nur rund 20 Zentime-
tern und der verborgenen Le-
bensweise, etwa unter Steinen
und Verschlägen, vermeintlich
erst auf den zweiten Blick Auf-
merksamkeit schenkt. Dabei ist
der Anblick eines Feuersalaman-
dersetwasBesonderes,geltendie
Schwanzlurche doch zu den ge-
fährdeten heimischen Tierarten –
einHautpilzmachtdemSalaman-
der zu schaffen. „Die Sterblich-
keit liegt bei 99 Prozent“, sagt
Zoochef Andreas Casdorff.
Das eher versteckte Leben der

AmphibienmachtderZooseitder
Eröffnung des Amphibiums im
Mai 2024 insgesamt sichtbarer.

Seither widmet sich die Einrich-
tung auch der Zucht der Feuersa-
lamander – als eine besondere
Form der Arterhaltung. Und hat
damit Erfolg. Rund 100 Tiere hat
der Zoo seither nachgezüchtet.
Sie sollen langfristig in der Natur
ausgesetzt werden – wenn die
Forschung ein Mittel gegen den
Hautpilz entwickelt hat. Bis dahin
gehen die erwachsenen Tiere an
andere Zoos oder an private Tier-
halter, die in der Organisation
„Citizen Conservation“ zusam-
mengeschlossen sind.
Der Zoobesucher findet die

Feuersalamander-Zuchtstation
an der Stirnseite des Amphi-
biums hinter einer Glaswand,
hinter der auch einige Terrarien
mit verschiedenen Amphibien-

arten stehen. Um das Amphi-
bium und um die Zuchtstation
kümmert sich ein sechsköpfiges
TeamumRevierleiter RevinMey-
er und dessen Kollege Alexan-
der Klimcuk.
Die Einrichtung hat drei Pär-

chen für die Zucht, ein viertes
Paar haben Meyer und Klimcuk
vorKurzemzusammengebracht.
Bis auch die beiden Nachkom-
men produzieren,wird es jedoch
dauern. Nach der Paarung trägt
das weibliche Tier etwa acht bis
neun Monate die Embryonen
aus. Je nach Alter, Körpergröße
und Ernährungszustand des
Weibchens werden innerhalb
mehrerer Tage schubweise
durchschnittlich30 Larvengebo-
ren, von wenigen bis zu 70.

„Die Eihüllen platzen im Mo-
ment der Geburt auf. Der Feuer-
salamander laicht also nicht,
sondern ist lebendgebärend“,
erklärt der Revierleiter. Die zu-
nächst 25 bis 35 Millimeter klei-
nen Larven des Feuersalaman-
ders sind anfangs unscheinbar
bräunlich gefärbt. „Mit zuneh-
mendem Wachstum wird die
spätere schwarz-gelbe Fleckung
allmählich immerdeutlicher.Das
ist nach etwa zwei Monaten der
Fall“, so Meyer. Nach etwa drei
bis vier Monaten hat der Zoo
dann die äußerliche Miniatur-
version des Lurches. Vom kie-
menatmenden Wasserbewoh-
ner zur lungenatmenden Am-
phibie bei einer mittleren Tem-
peratur um die 10 Grad Celsius

dauert es insgesamt etwa drei
bis fünf Monate.
Als erste Nahrung verabreicht

der ZoodenMinilurchenRöhren-
würmer, später kommen Larven
von Wasserinsekten, Flohkrebse,
Schaben und Asseln dazu – als
Lebendfutter. Wie in der Natur
auch, so gilt für die Zucht: „Jedes
Tier bekommen wir nicht groß.
Artenschutz ist kein Tierschutz“,
stellt Meyer klar. Es überleben
auch bei der Zucht nur die stärks-
ten Tiere.
Mit seinen rund 100 Nach-

zuchten arbeitet der Tierparkmit
Nachdruck daran, eine „Back-
up“-Population aufzubauen,
falls es den Feuersalamander in
der Natur eines Tages tatsächlich
nicht mehr geben sollte.

Ein neues Zuhause für seltene Geckos
HannovER. Eingelebt haben
sich die sechs neuen Bewohner
im Urwaldhaus offenbar schon.
Jüngst hat der Zoo Hannover

stolz seine Neuzugänge präsen-
tiert. Zwei neue Geckoarten le-
ben von nun an in benachbarten
Terrarien, die der Zoo mithilfe

desVereinsder ZoofreundeHan-
nover e. V. einrichten konnte.
Der Himmelblaue Zwergtag-

gecko ist ausschließlich in zwei
Tieflandregenwald-Gebieten im
ostafrikanischen Tansania be-
heimatet: dem Kimboza Forest
und dem Ruvu Forest. Nach An-
gaben des Zoos verbringt er dort
sein gesamtes Leben auf einer
einzigen Schraubenbaumart,
der Pandanuspalme. Aufgrund
von Wilderei und Brandrodung
in seinem ohnehin schon winzi-
gen Verbreitungsgebiet ist der
Himmelblaue Zwergtaggecko
vom Aussterben bedroht.
Auch die zweite Geckoart,

der Mauritius-Taggecko, ist
eine stark gefährdete Tierart.
Heimisch in den küstennahen
Wäldern der Insel Mauritius im
Indischen Pazifik, lebt er vor al-

lem in großen Bäumen wie Pal-
men und Akazien und bevor-
zugt trockene, warme Gebirgs-
lagen. Durch die Ausbreitung
von Zuckerrohrplanta-
gen ist sein natürli-
cher Lebensraum
zunehmend be-
droht, teilt der
Zoo mit.
Große Unter-

stützung für das
Projekt erhielt der
Tierpark durch
den Verein der
Zoofreunde Han-
nover. „Als dann
feststand, dass
der Zoo bedrohte
Geckos halten
und züchten wird, haben wir
kurzerhand den Bau des Terra-
riums mit 8000 Euro unter-

Neuzugänge: Drei Mauritius-Taggeckos haben ihren Weg von
einem privaten Halter ins Urwaldhaus des Zoos gefunden.
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stützt“, erzählt Mitglied Chris-
tian Wagner.
Um auf die weltweit bedrohli-

che Situation für die kleinen
Reptilien aufmerksam zu

machen, wurde der
Gecko 2024 zum
Zootier des Jahres
ernannt. Für den
Zoo Hannover
war das der An-
stoß, Vertreter
dieser Art zu be-
schaffen. Die Tie-
re stammen von
einem privaten
Halter. In Zukunft
sollen die Geckos
Teil eines Zucht-
programms sein

und dabei helfen, Besucher des
Zoos für die Bedrohung der Ge-
ckopopulation zu sensibilisieren.

Neu im Zoo:
Himmelblauer Zwerggecko
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Vortrag der Gedenkstätte Ahlem
HannovER. „Personelle und
ideologische Kontinuitäten von
der Wehrmacht zur Bundes-
wehr“ lautet der Titel des Vor-
trags, den Dr. Detlef Bald auf Ein-
ladung der Gedenkstätte Ahlem
am Donnerstag, 20. Februar, im
Haus der Region Hannover, Hil-
desheimer Straße 18, hält.
Die Bundeswehr wurde 1955

unter dem Begriff „neue Wehr-
macht“ aufgebaut. Zufall? Oder
verbarg sichdahinter ein bewuss-

tes Anknüpfen an die Wehr-
macht des NS-Regimes? Welche
Formen haben diese Spuren im
Denkenund in Taktik oder Strate-
gie der Bundeswehr hinterlas-
sen?
Detlef Bald ist Zeithistoriker zur

Militär-undSicherheitspolitik,da-
neben hat er zum Widerstand
von Dietrich Bonhoeffer und der
Weißen Rose gearbeitet. Die Ver-
anstaltung beginnt um 19 Uhr,
der Eintritt ist frei. RED

Kinderbuchkonzert in St. Joseph
HannovER. Drei Kinder- und
Jugendchöre präsentieren ein
musikalisches Kinderbuchkon-
zert unter dem Titel „Die andere
Farbe“ am Sonntag, 2. März, ab
16 Uhr in St. Joseph, Isernhage-

ner Straße 64. Es geht um
Freundschaft und Schmerz so-
wie um die andere Farbe, die
eine buntere Welt schaffen will.
Der Eintritt ist frei, Spenden sind
willkommen. RED
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